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Montag, 2. Dezember 2024

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Veraltete Gefängnisse kosten viel
Wegen Platznotmusste Baselland zuletzt die Sissacher Anstalt wiedereröffnen. Der Kantonwartet auf neue Zellen.

Yann Schlegel

Nichtmehr zeitgemäss und un-
angemessen:Vor fünf Jahrenbe-
suchte eine unabhängige Auf-
sichtsbehörde des Bundes die
vier Baselbieter Gefängnisse.
Die nationale Kommission zur
VerhütungvonFolter bewertete
dabeidieGefängnisse inSissach
undArlesheimals ungenügend.
Heute ist der Kanton noch im-
mer auf diese beiden Anstalten
angewiesen. Die Zahl der Häft-
linge ist zuletzt nach einer
Baisse 2021 schrittweise ange-
stiegen und lag dieses Jahr bei
rund 75 Prozent.

«Die Gefängnisse sind bis
zur Wiedereröffnung des Ge-
fängnisses Sissach an ihre Aus-
lastungsgrenze gestossen»,
schreibt die Baselbieter Sicher-
heitsdirektion auf Anfrage.
Ende Oktober öffnete die drei-
einhalb Jahre lang stillgelegte
Einrichtungwieder.

Noch 2018 plante der Kan-
ton, ein eigenes Gefängnis für
den Vollzug längerer Haftstra-
fen zu bauen. Weniger als zwei
Jahre danach folgte der Strate-
giewechsel: Baselland will sich
künftig bei den Kantonen Nid-
walden und Bern einmieten.
Beide verfolgen grosse Gefäng-
nisprojekte. Beide verzögern
sich jedoch. Bern will die Voll-
zugsanstalt in Witzwil aus-
bauen. Frühestens 2033 dürfte
derAusbauvollzogensein.Auch
inNidwaldenstocktdasBauvor-
haben, das im besten Fall ab
2030 verfügbar seinwird.

Sissach:Kritikan
Lichtverhältnissen
«Wir haben zu viele kleine Ge-
fängnisse, die nicht kosteneffi-
zient betrieben werden kön-
nen», sagte Sicherheitsdirekto-
rin Kathrin Schweizer Anfang
Jahr in einem Interviewmit der
«Basler Zeitung». Vergeblich
hatte der Kanton versucht, an-
dere Kantone für ein neues Ge-
fängnis im Baselbiet zu gewin-
nen. Also kaufte er sich in Bern
und Nidwalden ein. Bis es so
weit ist, muss der Kanton über
dienächsten Jahreweiterhinhö-
here Kosten hinnehmen.

Allein die Wiederinbetrieb-
nahme der 16 Zellen in Sissach
kostete 700’000Franken.Wohl
auch auf Druck des Bundes hin
wardie Sicherheitsdirektionge-
zwungen,dieEinrichtungzu sa-
nieren. Denn die Kommission
zur Verhütung von Folter hatte
vor allem die Lichtverhältnisse
kritisiert.Nunsei dasGefängnis
mit heller Farbe aufgefrischt
worden, berichtet die Sicher-
heitsdirektion. Nicht in allen
Zellenkonnten jedochdieSicht-
schutzfolien entfernt werden.
Dadurch hätten die Lichtver-
hältnisse zusätzlich verbessert
werden können.

Für den Betrieb in Sissach
hat der Kanton elf neue Mit-
arbeitende eingestellt. Jährli-
cherKostenpunkt: 1,1Millionen
Franken.Nicht blosswegen der
steigenden Zahl an Häftlingen
musste die Sissacher Einrich-
tung reaktiviert werden. Auch
dasArlesheimerGefängnis, das
inderNähedesDorfkerns liegt,
muss dringend saniert werden.

Hierfür investiert der Kanton
eineMillion Franken.

Kosten fürzugemietete
Gefängnisplätzeunklar
Das jährlicheBudget fürdie vier
Gefängnisse beläuft sich mo-
mentan auf 9,5Millionen Fran-
ken.WiehochdasSparpotenzial
bei extern zugemieteten Ge-
fängnisplätzen sei, lasse sich
zum heutigen Zeitpunkt noch
nicht beziffern, schreibt die Si-
cherheitsdirektion auf Anfrage.
NochseidieGebührproTagund
Insasse nicht festgelegt.

Sobald das Gefängnis in
Arlesheim fertig saniert ist,
möchte der Kanton den Stand-
ort in Sissachwieder schliessen.
Gemäss Finanzplanung plant
der Kanton, die zusätzlichen
Personalkosten in Sissach ab
2027wieder einzusparen.

Damitdiesmöglich ist, dürf-
te allerdings die Zahl der Häft-
lingenichtweiter ansteigen.Per
Ende November befanden sich
88 Personen in den vier Basel-
bieterGefängnissen inHaft,wo-
bei 35 inUntersuchungshaft und
53 imNormalvollzugwaren. Je-
doch sind die Baselbieter Ge-
fängnissenicht für längereHaft-
strafen vorgesehen.

Schon 2015 sagte Susanne
Altermatt, diedamaligeLeiterin

für Betrieb und Betreuung der
BaselbieterGefängnisse, zudie-
serZeitung:«UnsereHauptsor-
ge sind die langenWartefristen
für Konkordatsplätze in den
Vollzugsinstitutionen. Darum
müssenwir vermehrtund länger
Vollzugshäftlinge in den ur-
sprünglich als Untersuchungs-
gefängnissekonzipiertenkanto-
nalenHaftanstaltenplatzieren.»

31 Inhaftiertewarten
aufeineVerlegung
Diese Problematik bleibt be-
stehen.Derzeitwarten imBasel-
biet 31 Inhaftiertedarauf, ineine
konkordatliche Vollzugsanstalt
verlegt zu werden. Der Haft-
platzmangel ist ein schweizwei-
tes Phänomen.

Wenig überraschend be-
mängelte die Kommission zur
Verhütung von Folter 2019 die
«ungenügenden Arbeits- und
Freizeitmöglichkeiten» in den
Baselbieter Gefängnissen. Die-
se sindnämlichnicht dafür aus-
gelegt. Vor gut einem Jahr kam
das Liestaler Gefängnis in die
Schlagzeilen,weil sichdie Inhaf-
tierten nach einem Streit mit
dem Gefängnispersonal gewei-
gert hatten, in ihre Zellen zu-
rückzukehren.

«Es ist ein offenes Geheim-
nis, dass sich die Häftlinge in

Liestal enorm langweilen. Sie
würden gerne arbeiten», sagte
diemittlerweilepensionierteGe-
fängnisseelsorgerin Birgit
Schmidhalterdamalsgegenüber
der «Basler Zeitung». Selbst die
Baselbieter Sicherheitsdirektion
sprachvoneinersuboptimalenSi-
tuation. Den Insassen fehle eine
sinnvolle Tagesbeschäftigung.
ZudemkönntensiekeinArbeits-
entgelterwirtschaften,das ihnen
nach der Vollzugsentlassung als
Starthilfe zugutekäme.

Anfang 2023 hat sich die Si-
tuation entschärft.Mittlerweile
können imGefängnis in Liestal
neun Insassen einer Verpa-
ckungsarbeit nachgehen. Auch
in Arlesheim, Muttenz und
Sissach kann der Kanton
die Häftlinge zumindest teil-
weise beschäftigen. «Zusätzli-
che Arbeits- und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten sind inZu-
sammenarbeit mit privaten
Firmen in Planung», schreibt
die Sicherheitsdirektion.

Freizeitmöglichkeiten hel-
fen, der psychischen Belastung
derHäftlingeentgegenzuwirken.
Zwar verfügt die Sicherheitsdi-
rektion über keine konkreten
Zahlen, wie oft psychologische
Unterstützungbeanspruchtwird.
Sie schreibt aber: «Wir können
bestätigen, dass über die letzten

JahreeineZunahmederEinnah-
mevonPsychopharmakazuver-
zeichnen ist.»

Container inArlesheim
bleiben inBetrieb
In den bestehendenGefängnis-
sen istwenigRaumfürFreizeit-
aktivitätenvorhanden.DerKan-
ton zeigt sich aber bemüht, die
Bedingungenzuverbessern. Im
Gefängnis Sissach hat er zwei
Aufenthaltsräume fürdie Insas-
sen geschaffen, die sie für Frei-
zeitaktivitätenundSportnutzen
können. ImrenoviertenSpazier-
hof sind neu Basketballkörbe,
Sportgeräte sowieeinPingpong-
tisch verfügbar. Ab 2025 werde
zudeminallenGefängnissen im
KantoneinwöchentlichesSport-
programmangeboten.

Mindestens während fünf
Jahren sind vomKanton Impro-
visationskünste im Gefängnis-
wesen gefragt. In Arlesheim
bleibenetwavierZellen inCon-
tainern in Betrieb. Zwar nur,
wenn «die Platzkapazität dies
zwingend gebietet», wie der
Kanton schreibt. Die nationale
Aufsichtsbehörde hatte jedoch
dringenddazugeraten,dieCon-
tainer zu schliessen. Die Direk-
tion von Kathrin Schweizer ist
dazuverdammt, aufdieanderen
Kantone zuwarten.

Nur der Stacheldrahtzaun lässt erahnen, dass in diesemHaus in Sissach Häftlinge ihre Strafe absitzen. Bild: Kenneth Nars

Das Bezirksgefängnis Arlesheim liegt in der Nähe des historischen
Dorfkerns. Bild: Kenneth Nars

«Hauptsorge
sinddie
langenWarte-
fristen für
Konkordats-
plätze.»

SusanneAltermatt
EhemaligeGefängnisleiterin

«Wirhabenzu
vielekleine
Gefängnisse,
dienichtkos-
teneffizient
betriebenwer-
denkönnen.»
KathrinSchweizer
Regierungsrätin

«Flockdown» wird
Thema für Politik
Grosser Rat Die langenAusfäl-
le im öffentlichen Verkehr nach
den starken Schneefällen am
AbenddesDonnerstags, 21.No-
vember, beschäftigen jetzt auch
die Basler Politik. SVP-Gross-
rätin Daniela Stumpf hat eine
Interpellation mit dem Titel
«Schneefall legt dieBVB lahm»
eingereicht. Siewill vomRegie-
rungsrat unter anderemwissen,
weshalbdieBaslerVerkehrs-Be-
triebe über keinen Schneepflug
mehr verfügen undwas die An-
schaffung eines solchen Fahr-
zeugs kostenwürde.

Bis 2018 waren die BVB im
Besitz von drei Fahrzeugen mit
grossemSchneepflug.Dochseit-
her wurde einer an den Tram-
club Basel abgegeben und einer
verschrottet. Der dritte Schnee-
pflug ist offensichtlich nicht
mehreinsatzfähig (siehebzvom
Dienstag, 26. November). Die
BVB gaben auf Anfrage der bz
bekannt, nach dem Schneefall
seien zwei Multifunktionsfahr-
zeuge im Einsatz gestanden.
Doch diese hätten die Schnee-
räumung auf die Aussenflächen
der Depots sowie auf die Ab-
schnitte mit Grüngleis und
Eigentrassee beschränkt.

DieBVBschicktenambesag-
tenAbendsämtlicheTramsund
Busse insDepot.Erst imVerlau-
fe des Freitagnachmittags nor-
malisierte sich der Betrieb lang-
samwieder.AuchandereTrans-
portunternehmen hatten mit
dem Schnee zu kämpfen. Die
BLT gab jedoch zu verstehen,
ihreTramshätten früherwieder
in die Stadt fahren können, die
Innenstadt sei aber längere Zeit
gesperrt gewesen. (bz)

Nachrichten
Demonstration stört
denTram-Verkehr

Innenstadt Wegeneiner propa-
lästinensischen Kundgebung
kam es am Samstagnachmittag
in Basel zu Behinderungen im
öffentlichen Verkehr. Betroffen
warenalledurchdie Innenstadt
fahrenden Tramlinien. Zur
Kundgebung aufgerufen hatte
dieGruppierung«Basel4Pales-
tine», um, wie es auf der Einla-
dung hiess, gegen die militäri-
sche Intervention Israels im Li-
banon zu demonstrieren. Die
Teilnehmendenderbewilligten
Kundgebungversammelten sich
ab 14Uhr auf demTheaterplatz
und liefendanachviaWettstein-
brücke zur Kaserne. Die Polizei
zeigtemit einemgrösserenAuf-
gebot Präsenz. (bz)

Uefa-Vertreterinnen
besuchenHandball-EM

St.Jakobshalle Basel ist einer
dervierAustragungsorteder lau-
fenden Frauen-Europameister-
schaften im Handball. Im kom-
mendenJuliwiederumistAnpfiff
der Fussball-EM der Frauen; in
Basel finden unter anderem das
Eröffnungs- und das Finalspiel
statt.VertreterinnenderHostCi-
tysderUefaWomen’sEuro2025,
des Bundes und der Uefa haben
sich gestern im Rahmen des
Handball-SpielsSchweiz–Däne-
mark in der St.Jakobshalle zu
einem Austausch getroffen. Zu-
dem wird in der Halle für die
Euro 2025 geworben. (bz)


